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69 .

Verordnung
über die Festsetzung eines Wasserschutzgebietes 

zu Gunsten der Wassergewinnungsanlage 
Tiefbrunnen Verliehausen der Stadtwerke Uslar, 

Landkreis Northeim

Auf Grund der § § 4 8  Abs. 2 Satz 1 und 49 Absätze 1 und 2 
d es N ied ersäch sisch en  W asserg esetzes (NWG) vom 
25.03.1998 (Nds. GVB1. S. 347), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 21.01.1999 (Nds. GVB1. S. 10), wird verordnet:

§1

Zu Gunsten der W assergew innungsanlage Verliehausen 
der Stadtw erke Uslar im Landkreis Northeim wird zum 
Schutz der G ew ässer vor nachteiligen Einwirkungen im 
In teresse  der ö ffentlichen  W asserversorgung ein 
W asserschutzgebiet zum Wohl der Allgemeinheit festg e­
setzt.

§ 2

(1) Das W assersch u tzg eb iet g lied ert sich in die 
Schutzzonen:

I (Fassungsbereich), 
n  (engere Schutzzone),
HI (w eitere Schutzzone).

(2) Grenzbeschreibung: Der Fassungsbereich der W asser­
gew innungsanlage Verliehausen umfasst die einge­
zäunte Fläche des Flurstückes 70/3, Flur 3 Gemarkung 
Verliehausen.

Der A usgangspunkt für das W asserschutzgebiet, Zone 
n, befindet sich im N ordw esten der Ortslage Verlie­
hau sen  in der Oberen Dorfstraße. Die engere 
Schutzzone verläuft im Uhrzeigersinn nach Norden 
entlang von W irtschaftsw egen und Flurstücksgrenzen 
und w echselt nach ca. 500 m beim  Schoninger Feld in 
die w eitere Schutzzone in. Nach ungefähr 1,6 km en t­
lang d es W eges zum Bartelsbusch w erden die 
Hohengrundw iesen erreicht. Der Dingbergstraße im 
Norden frierend wird der Hexentanzplatz (Schoninger 
Dickung) als nordöstlichster Punkt im Einzugsgebiet 
der W assergew innungsanlage angezielt.

Hier knickt die Abgrenzung nach Süden ab und wird 
gleichzeitig zur w estlichen Grenze der Zone Hl des 
b en ach b arten  W assersch u tzg ebietes O ffensen. Im 
A bstand von maximal 300 m, als w estliche Parallele 
zur Schäfersteinstraße, geht die weitere Schutzzone 
entlang von Forstw egen und Abteüungsgrenzen in
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südliche Richtung. Sie schneidet vor dem Renneberg 
Denkstein die Schäfersteinstraße und schw enkt 
un terhalb  d es F o rsth a u ses  V erliehausen  an der 
Riepen-Quelle nach  W esten  ab. D iese Südgrenze 
endet nach ca. 1,2 km tun Groziek. Dort knickt die 
A bgrenzung der Zone DI nach Norden, folgt dem 
Feldw eg zur Bauschuttdeponie, wird dann zur en g e­
ren  Zone II und erreich t schließ lich  w ieder die 
Bebauung d es O rtes Verliehausen, um nach Ü berque­
rung der Srtaße Forstweg w ieder am Ausgangspunkt 
in der Oberen Dorfstraße anzukommen.

(3) Die Grenzen d es W asserschutzgebietes und seiner 
Schutzzonen sind in der beigefügten  Ü bersichtskarte 
im Maß st ab 1:25.000 (Anlage) eingezeichnet.

Die genauen Grenzen des W asserschutzgebietes und 
seiner Schutzzonen ergeben sich aus der Karte im 
M aßstab 1:5.000, die Bestandteü dieser Verordnung 
ist.

(4) A usfertigungen dieser Verordnung und der nicht ver­
öffentlichten K arten nach A bsatz 3 befinden sich bei 
der B ezirk sreg ieru n g  B rau n schw eig , A ußenstelle  
G öttingen  -W asserw irtsch aft, W asserrech t-, dem 
Landkreis Northeim und den Stadtw erken Uslar. Die 
K arten können dort w ährend der Sprechzeiten von 
jederm ann kostenlos eingesehen w erden.

§ 3

(1) Die Schutzzone I darf nur zur Vornahme solcher 
H andlungen b etreten  w erden, die erforderlich sind

a) zur Pflege der Zone, . V V •' ' •„
b) für den B etrieb  und die Ü berw achung der W asser­

gew innungsanlagen,
c) zur baulichen und bertieblichen Veränderung der 

W assergew innungsanlageri .

(2) Die A nw endung von P flanzenbehand lu ngs- und 
Schädlingsbekäm pfungsm itteln ist in der Schutzzone I 
verboten.

(3) Im Übrigen ist das B erte ten  der Schutzzone I sow ie die 
Vornahme jeglicher Handlung darin durch Unbefugte 
verboten.

§ 4

Im W asserschutzgebiet sind folgende Handlungen nach 
M aßgabe der nachstehend en Aufstellung in  den jew eili­
gen  Schutzzonen verboten (v), beschränkt zulässig (b) 
oder zulässig (-) auf Grund dieser Verordnung.

Die über die Schutzbestim m ungen dieser Verordnung hin­
ausgehenden Verbote und G enehm igungsvorbehalte nach 
anderen Rechtsvorschriften bleiben unberührt.

Schutzzone
n m

Abwasser

1. Einleiten von A bw asser in den
Untergrund mit A usnahm e des nicht 
schädlich verunreinigten N iederschlags- 
w assers von Dachflächen durch 1

a) Versenken von A bw asser einschließlich 
des von Verkehrsflächen abfließenden 
schädlich verunreinigten N iederschlags- 
w assers über Schluckbrunnen,
Sickerschächte oder vergleich­
bare Einrichtungen v v

b) Verrieseln oder Versickern von A bw asser
einschließlich des von Verkehrsflächen 
abfließenden N iederschlagsw assers, 
ausgenom m en land- und forstw irt­
schaftliche W ege v v

c) flächenhaftes Versickern des von 
nicht dem  Kraftfahrzeugverkehr 
dienenden Hof und W egeflächen 
abfließenden nicht schädlich verun­
reinigten N iederschlagsw assers über 
eine unverletzte gew achsene belebte 
Bodenzone von m indestens 1 m 
M ächtigkeit ohne Grundw asserein­
fluss b

2. Versenken oder Versickern von
Kühlw asser v v

3. Einleiten von -Abwasser oder Einleiten 
des von Verkehrsflächen abfließenden 
W assers in oberirdische G ew ässer mit 
Ausnahm e des nicht schädlich verun­
reinigten N iederschlagsw assers
von Dachflächen v v

4. H erstellen oder Erw eitern von 
A bw asserleitungen zum

a) D urchleiten von A bw asser
durch das Schutzgebiet v b

b) H inausleiten von A bw asser
aus dem  Schutzgebiet b  b

5. Bau und B ertieb  von A bw asserbehand­
lungsanlagen oder A bw asser­
sam m elgruben oder sonstigen
A bw asseranlagen v b

6. V erregnen von A bw asser oder
A bw asserlandbehandlung v v

Land- und Forstwirtschaft

7. Ü berschreiten der Düngung zur 
r Deckung des N ährstoffbedarfs

der angebauten  Kulturart unter 
Berücksichtigung der N ährstoff­
nachlieferung aus dem Boden 
entsprechend der Düngeverord­
nung v v

8. Stickstoffdüngung m it organischen 
Dungstoffen, die die Hälfte des Stick­
stoffbedarfs nach Ziffer 7
überschreitet v v

9. Kurzfristiges B ereitste llen  (bis zu 
4 W ochen) sow ie Aufbringen 
organischer Dungstoffe w ie 
Gülle, Jau che, Festm ist, Geflü­
gelkot, S ilagesickersaft oder 
Kompost oder kurzfristiges B e­
reitstellen sow ie Aufbringen von 
Klärschlamm im Sinne der Klär­
schlammverordnung. W eiterge­
hende Regelungen können sich 
durch die Klärschlammverord­
nung und die Kompostverord­
nung ergeben.

a) auf Ackerflächen
aa) in der Zeit vom 01 . 10. bis zum

31.01. d es folgenden Jah res v v
ab) nach der H auptfruchtem te bis zum

31.01. des folgenden Jah res v v
ac) nach der H auptfruchtem te bis zum

15.09., sofern W intenops oder Zw ischen­
früchte angebaut w erden v b

b) auf Grünland in der Zeit vom
01.02. b is zum 30.09. v b

c) auf b estellten  oder unm ittelbar 
zur Bestellung einstehenden 
ackerbaulich oder erw erbsgärtnerisch 
genutzten Flächen in der Zeit vom
01.02. bis zur Hauptfruchternte v b
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d) auf u n bew irtschafteten  Flächen 
w ie U ferrandstreifen innerhalb 
10 m Breite, usw. v v

10. Einsatz von Kompost im Garten- 
und Landschaftsbau 
Ausnahm e:
Verw ertung des vor Ort im Haus 
garten  in geringen M engen 
anfallenden Komposts

11. Lagern oder B ereitstellen  
organischer Dungstoffe

a) Gülle, Jau che, Geflügelkot 
oder Süagesickersaft in

aa) Behältern größer 500 m3 Inhalt
ab) Behältern mit Leck­

erkennungssystem
ac) Behältern ohne L eck­

erkennungssystem

und die Pflanzenschutzverordnung 
in derjew eüs gültigen Fassung

18. Bew eidung

a) Dauerpferche oder intensive Bew eidung 
(Besatzstärke durchschnittlich größer 
als 2 Großvieheinheiten/ha) oder B e­
w eidung mit Zufütterung in der Zeit vom 
01.06. bis zum 28.02. oder Bew eidung
in unm ittelbarer G ew ässem ähe v v

b) Bew eidung mit durchschnittlicher
B esatzstärke von m axim al zwei Groß­
vieheinheiten pro Hektar b b

19. Einrichten oder Erw eitern von

a) G artenbaubertieben (Obst-,
Gem üse- und Zierpflanzenanbau,
Baum schulen) v b

b) Kleingartenkolonien v v

v b

b

v v

V  b

V  V

b) Festm ist, Klärschlamm oder Kompost 
länger als 4 W ochen außerhalb 
flüssigkeitsundurchlässiger 
baugenehm igungspflichtiger 
Anlagen v b

12. Anbau von Raps b b

13. Um brechen von Grünland zur N utzungs­
änderung (mit A usnahm e nach
dieser Verordnung zulässiger
baulicher N u tzu n g) v v

14. Grünlanderneuerung, ausgenommen
um bruchlose Verfahren b  b

15. Flächenstilllegung

a) A nlegen von Stilllegungsflächen
(Brachen) ohne gezielte Begrünung v v

b) A nlegen von Stilllegungsflächen
(Brachen) m it gezielter Begrünung, 
ausgenom m en legum inosenfreier 
H erbstbegrünung b  b

c) Um brechen von m indestens 5 Jah ren  
stillgelegten Flächen (Brachen)

ca) vom 01.07. b is zum 31.01. oder 
in der übrigen Zeit b e i nicht un­
verzüglich nachfolgender
Bestellung v v

cb) in der übrigen Zeit bei unver­
züglich nachfolgender B e ­
stellung b b

cc) vom 01.02. b is zum 30.09.
b ei unm ittelbar nachfolgendem  
Anbau von W interraps b

16. A nlegen von G ärfutterm ieten

a) für Siliergut mit einem  Trocken­
substanzgehalt von w eniger 
als 28% v v

Forstwirtschaft

20. Aufbringen von stickstoffhaltigen 
Düngem itteln, Klärschlamm oder 
Kompost auf forstw irtschaftlich 
genutzte Flächen V V

21. Kahlschlag auf W aldflächen 
gern. Landesw aldgesetz

a) zur Umwandlung der Nutzungsart V V

b) zu forstw irtschaftlichen Zw ecken b b

22. Aufforstung landw irtschaftlich 
genutzter Flächen b b

23. Anlegen, Erw eitern oder Betrieb 
von W ildgehegen V b

24. Einrichten von Holzpolterplätzen 
m it Beregnung V b

Wassergefährdende Stoffe

25. Umgang (Lagern, Abfüllen, Herstellen,
Behandeln, Um schlagen) mit w assergefähr­
denden Stoffen außerhalb dafür 
zugelassener A nlagen nach
§§ 161 ff. NWG oderVAwS. v v

Ausnahm en:
Lagern, Abfüllen oder Um schlagen 
von Flüssigdünger oder Pflanzenschutz­
m itteln der W assergefährdungs­
klasse 0, 1 oder 2 zur Betankung 
durch mobile A nlagen unter Verw en­
dung von Einrichtungen, die ein 
Eindringen der Stoffe in den Boden 
verhindern (Auffangvorrichtung, tropf­
sichere Umfülleinrichtung etc.) 
in M engen bis zum Bedarf im 
täglichen A rbeitsgang v

b) für Siliergut mit einem  Trocken­
substanzgehalt von m indestens
28 % v b

c) als baugenehm igungspflichtige A nlage
mit dichter Sohle und Auffang­
vorrichtung für Süagesäfte b  b

17. A nw endung von Pflanzenschutz­
m itteln auf Freiflächen (einschließ­
lich Bahnlinien) außerhalb landw irt­
schaftlich genutzter Flächen. v v
Es g elten  das Pflanzenschutzgesetz

26. Errichten oder w esentliches Ändern 
von A nlagen zum Umgang mit 
w assergefährdenden Stoffen gern.
§§ 161 ff. NWG oder VAwS mit 
Ausnahm e der in den Ziffern 11 und 
16 dieser Verordnung geregelten
Anlagen v b

27. Verwenden, A blagem  oder
Produktion radioaktiver Stoffe v v

28. Löschübungen mit oder Erpro­
ben von Schaum löschm itteln v v
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29. Transportieren w assergefährdender 
Stoffe m it Fahrzeugen, ausgenom m en
ist der A nliegerverkehr v b

30. Beförderung w assergefährden­
der Stoffe

a) in Rohrleitungen, auch 
Fernleitungen, gern. § 156
NWG v v

b) in Rohrleitungen, die den 
Bereich eines W erksgelän­
des nicht überschreiten 
oder B estand teil von Anla­
gen gern. § 161 A bs. 1 
NWG sind

ba) unterirdisch verlegt v v
bb) oberirdisch verlegt v b

c) in Feldleitungen, die der
Bergaufsicht unterliegen v , b

d) in sonstigenRohrleitungen v v

31. A blagem  w assergefährdender 
Stoffe oder Einbringen dieser
Stoffe in den Untergrund v v

Abfall

32. Behandeln von A bfällen oder die 
N eueinrichtung oder Änderung
von den dazugehörigen A nlagen v v

Ausnahme:
Behandeln zum Zw ecke der 
Kompostierung gem äß § 1 Abs. 3 
der Nds. Kompostverordnung mit 
O berflächenabdeckung gegen 
den Eintrag von N iederschlags­
w asser b

33. A blagem , U m schlagen oder Lagern 
von Abfällen im Sinne des Kreislauf­
w irtschafts- und A bfallgesetzes 
(KrW/AbfG) oder die N euerrichtung 
oder Änderung von den dazuge­
hörigen A nlagen oder von A nlagen 
zur A bfallverw ertung mit Ausnahm e 
des L agem s von Sekundärrohstoff­
dünger und W irtschaftsdünger
nach Ziffer 11 v v

34. Behandeln oder Lagern von
Schrott oder Autow racks v v

Bauliche Anlagen, Sondernutzung

35. Errichten oder w esentliches Erw eitern 
von Gebäuden ausgenom m en nicht 
baugenehm igungspflichtiger 
baulicher Anlagen

a) als Einzelbebauung v b

b) in gesch lossener Siedlung ohne 
A nschluss an eine zentrale
A bw asserbeseitigung v v

c) in gesch lossener Siedlung mit 
A nschluss an eine zenrtale
A bw asserneseitigung b  b

36. Neu- oder Ausbau von b efestig ­
ten, für M otorfahrzeuge zugelas­
senen W egen, Straßen und P lät­
zen

a) sow eit die M aßnahme nicht 
den „Richtlinien für bau- 
technische M aßnahm en an

Straßen in W assergew in­
nu ngsgebieten" (RiStWag) 
entspricht v

b) unter Beachtu ng der 
RiStW ag

ba) außerhalb der W ohnbe­
bauung v

bb) innerhalb der W ohnbe­
bauung b

c) als land- und forstw irt­
schaftliche W irtschaftsw ege b

37. Neubau von Bahnlinien, Güterum­
schlaganlagen oder Bahnhöfen v

38. Verw enden von M aterialien zum
Straßen-, W ege-, W asser-, Landschafts­
bau oder Bau von Lärmschutzwällen, 
die ausw aschbare w assergefährdende 
Stoffe oder Beim engungen enthalten 
oder die durch Umwandlung w asser­
gefährdend w irken können v

39. Neu- und Ausbau von Start-, Lande­
oder Sicherheitsflächen oder Notab- 
w urfflächen des Luftverkehrs, 
ausgenom m en Landeplätze der 
R ettungsdienste v

40. Bau von m ilitärischen A nlagen
oder Einrichtung von Übungsplätzen v

41. Durchführen militärischer M aßnahmen 
im Rahm en von M anövern oder 
Übungen m it m ilitärischen Einheiten 
oder ähnlichen Organisationen, 
sow eit sie nicht dem  M erkblatt W 106 
des D eutschen Vereins d es Gas- und 
W asserfaches (DVGW) entsprechen v

42. Bau oder w esentliche Erw eiterung
von Sport- oder Freizeiteinrichtungen, 
von denen keine nutzungsbedingt 
erhöhten Grundw assergefährdungen 
ausgehen (z.B. Campingplätze, 
B adeanstalten , Fußballplätze) v

43. Bau oder w esentliche Erw eiterung
von Sport- und Freizeiteinrichtungen, 
von denen nutzungsbedingt erhöhte 
Grundw assergefährdungen ausgehen (z.B 
Tontaubenschießstände, sonstige 
Schießstände für Handfeuerwaffen, 
Golfplätze, Rennbahnen für den 
M otorsport) v

44. Durchführen von M otorsportver­
anstaltungen außerhalb dafür 
zugelassener Verkehrsw ege und 
-flächen v

45. N euanlegen von Friedhöfen v

46. Vergraben oder A blagem  von
Tierkörpem  oder Tierkörpertei­
len ausgenom m en geringe Stück­
zahlen im Rahm en der jagdlichen 
Praxis v

47. Anlegen oder w esentliches Verändern 
von Fischteich- oder
Fischzuchtanlagen v

Bodeneingriffe

48. A nlegen von Erdaufschlüssen,
durch die die Grundw asser über­
deckenden Boden- und G esteins­
schichten auf Dauer vermindert 
w erden (z.B. Bodenabbau) v

v

b

b

v

V

V

V

V

b

V

V

V

V

V

V
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Ausnahm e:
Sow eit d iese räumlich und zeitlich
eng begrenzt sind (z.B. A bgrabungen,
A usschachtungen im Zusam m enhang
mit Baum aßnahm en) und keine
Freilegung des Grundw assers erfolgt v b

49. A nlagen oder M aßnahmen des 
Bergbaues mit Eingriffen in die 
Grundw asser überdeckenden 
Boden- und G esteinsschichten

50. Durchführen von Sprengungen

51. A bteufen von Bohrungen 

Ausnahm en:
a) Für die öffentliche W asserver­

sorgung oder für die Entnahm e 
von Bodenproben

b) Für die W asserversorgung 
landw irtschaftlicher Betriebe 
im Außenbereich

52. Bohrungen oder Sprengungen zum 
großräumigen A ufsuchen von 
Bodenschätzen m ittels geophysi­
kalischer Verfahren als Ausnahm e 
von den Ziffern 48, 49 und 50

53. Bau von Erdreich- oder Grund­
w asserw ärm epum pen sow ie 
W ärm epum pen mit Erdsonden

54. A nlegen von Dränen und Vorflutern

§ 5

Von den Verboten des § 4 mit A usnahm e der Ziffer 17 kann 
die zuständige W asserbehörde auf A ntrag Befreiung erte i­
len, sow eit der Schutzgebietszw eck dadurch nicht gefähr­
det wird.

§ 6

(1) Die nach § 4 beschränkt zulässigen H andlungen dürfen 
nur mit Genehm igung der zuständigen W asserbe­
hörde vorgenom men werden. Die Genehm igung darf 
nur versagt w erden, w enn die beab sich tig te  Handlung 
oder Anlage auf das durch diese Verordnung geschütz­
te Grundw asser nachteilig einw irken kann und diese 
Nachteüe durch Auflagen und/oder Bedingungen nicht 
verhütet w erden können.

(2) Sow eit für die nach § 4 Nr. 7 b is Nr. 19 a) beschränkt 
zu lässigen  H andlungen eine K oop erationsverein­
barung gesch lossen  wurde und ein Bew irtschafter die­
ser b e ig e tre ten  ist, kann ein öffentlich-rechtlicher 
Vertrag entsprechenden Inhalts zw ischen der zustän­
d igen u n teren  W asserbehörd e und d iesem  
Bew irtschafter gesch lossen  w erden, w elcher sodann 
die nach A bs. 1 erforderliche Genehm igung ersetzt. 
V orau ssetzung ist, d ass die B ezirksreg ierung 
B rau n schw eig  als obere W asserbehörd e der 
Kooperationsvereinbarung zugestim m t hat und die 
Zustimmung nicht widerrufen wurde. Die Zustimmung 
ist jederzeit widerruflich. Die K ooperationsvereinba­
rung wird in der Regel zeitlich b efriste t geschlossen . 
Dabei wird unter einer Kooperationsvereinbarung eine 
in einer landw irtschaftlichen Kooperation getroffene 
Übereinkunft zu gew ässerschutzorientierten Bew irt­
schaftungsregelungen verstanden.

(3) Hält sich der Bew irtschafter nicht an den öffentlich- 
rechtlichen Vertrag, so ist d ieses Verhalten nicht vom 
Vertrag gedeckt und es  ist das Genehm igungserfor­
dernis des A bsatzes 1 nicht nach A bsatz 2 entfallen. 
Daher verstößt der Bew irtschafter zugleich gegen die 
B estim m u ngen  d ieser Verordnung und lö st die 
R echtsfolge des § 11 aus.

(4) Der unteren W asserbehörde steh t darüber hinaus das 
Recht zu, den gesam ten  öffentlich-rechtlichen Vertrag 
ohne Einhaltung einer Frist zu kündigen.

§ 7

A nlagen und R e ch te  die b e i In-K raft-Treten d ieser 
Verordnung rechtm äßig betrieben oder ausgeübt werden, 
jedoch den Vorschriften nach § 4 nicht entsprechen, b lei­
ben zunächst w eiter zugelassen, bzw. bestehen. Die unte­
re W asserbehörde kann jed och  im In teresse  der 
Gefahrenabw ehr deren Änderung oder Beseitigung, bzw. 
die Erfüllung zusätzlicher Auflagen verlangen, w enn der 
Zweck dieser Verordnung es erforderlich macht.

§ 8

(1) Die Bew irtschaftung landw irtschaftlich oder gärtne­
risch genutzter Flächen h at so zu erfolgen, dass 
N ährstoffausw aschungen durch geeignete pflanzen­
bautechnische und/oder düngetechnische M aßnah­
m en minimiert werden.

(2) Betriebe mit mehr als drei ha landw irtschaftlich oder 
erw erb sg ä rtn erisch  gen u tz ter Fläche im 
W asserschutzgebiet sind verpflichtet, Einzelflächen 
bezogene A ufzeichnungen zu führen. Sie haben min­
d estens A ngaben über die Lage und Größe der einzel­
nen A nbauflächen, die Fruchtfolge, den Zeitpunkt der 
A nsaat, die m engen- und zeitm äßigen Einsätze von 
Dünge- und Pflanzenschutzm itteln sowie über die 
E m teerträge zu enthalten. B ei Bew eidung sind auch 
A ngaben  über die T ierart und -anzahl sow ie 
Zeitpunkte des Auf- und A btriebs zu machen.

(3) B etriebe im Sinne des A bsatzes 2 sind verpflichtet, 
eine Schlag bezogene Nährstoffbilanz für Stickstoff 
jährlich und für die Stoffe Phosphor und Kalium für alle 
drei Jah re  zu erstellen. Die Nährstoffzufuhr ist anhand 
der A ufstellungen der Aufzeichnungen des A bsatzes 2 
zu errechnen. Für die Nährstoffabfuhr sind die in den 
Em teprodukten oder Pflanzenzuw ächsen gem essenen 
Nährstoffe anzusetzen; liegen keine M essungen vor, 
sind die von der landw irtschaftlichen Fachbehörde 
erm itte lten  Stand ort spezifischen  D urchschnittser­
träge und N ährstoffgehalte zugrunde zu legen.

(4) Die U nterlage^ nach den A bsätzen 2 und 3 sind über 
zwei Fruchtfolgen, m indestens aber sechs Jahre auf­
zubew ahren. Die zuständigen Behörden sind berech­
tigt, die U nterlagen nach den A bsätzen 2 und 3 einzu­
sehen oder ihre Vorlage zu verlangen.

(5) Die zuständige W asserbehörde kann anordnen, den 
Gehalt an m ineralischem  Stickstoff (Nmm) auf landwirt­
schaftlich oder erw erbsgärtnerisch genutzten Böden 
im H erbst zu bestim m en und die Ergebnisse ihr vorzu­
legen. Die Beprobung hat durch einen vereidigten 
Probenehm er und die Analyse durch ein staatlich aner­
kan ntes In stitu t zu erfo lgen . Die untere 
W asserbehörde kann nach erhöhten Nmin-Gehalten 
Nitrat reduzierende M aßnahmen (z. B. Pflanzenbau 
technischer, Fruchtfolge gestalten d er oder Dünger 
reduzierender Art) anordnen. Die zuständige 
W asserbehörd e kann sich  zur Festleg u n g  d ieser 
M aßnahm en der U nterstützung der landwirtschaftli­
chen Kooperation bedienen.

§ 9

Die E igentüm er und N utzun gsberech tig ten  der im 
W assersch u tzgebiet liegenden Grundstücke sind ver­
pflichtet, das B e tre te n  d es G rundstückes durch 
Beauftragte der zuständigen W asserbehörde und der von 
dieser erm ächtigten Stelle nach vorheriger Ankündigung 
zu dulden, um die Einhaltung der in § 4 aufgeführten 
Schutzbestim m ungen zu überprüfen und um Maßnahmen 
durchzuführen, die zum Schutz der W assergew innungs­
anlagen erforderlich sind (z. B. A ufstellung von Hinweis­
schildern, Zäunen u. Ä.).
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§ 10

(1) Sow eit eine Schutzbestim m ung d ieser Verordnung 
eine Enteignung darstellt, ist dafür nach § 51 NWG 
Entschädigung zu leisten.

(2) Eine A usgleichszahlung ist gern. § 5 l a  NWG dann zu 
leisten, w enn eine der in §§ 4  und 8 d ieser Verordnung 
aufgeführten Anordnungen erhöhte Anforderungen 
festsetzt, die die ordnungsgem äße land und forstw irt­
schaftliche oder erw erbsgärtnerische Nutzung eines 
G rundstückes b esch rän ken  oder m it zusätzlichen  
K osten belasten.

(3) A nsp rüche n ach  A bs. 1 sind g eg en ü b er den 
Stadtw erken Uslar geltend zu m achen. Einigen sich 
die . Parteien nicht über den Grund und die Höhe des 
A nspruches, so e n tsch eid et auf A n rtag  eines 
B eteilig ten  die Bezirksregierung Braunschw eig. Gegen 
diese Entscheidung is t Klage vor den ordentlichen 
G erichten möglich.

(4) A nsprüche nach Abs. 2 auf A usgleich der zusätzlichen 
K osten sind gegenüber dem  Land N iedersachsen gel­
ten d  zu m achen. Für S tre itig k e iten  s te h t der 
R echtsw eg vor den ordentlichen Gerichten offen.

§ 11

W er g eg en  die B estim m u ngen  d ieser Verordnung 
v erstö ß t, h an delt ordnungsw idrig. Die
Ordnungswidrigkeit wird nach § 190 A bs. 3 NWG i. V. m. 
§ 36 Abs. 1 Nr.l des G esetzes über Ordnungsw idrigkeiten 
(OWiG) i- d. F. der Bekanntm achung vom 19.02.1987 (BGBl. 
I S. 602), zuletzt geändert durch G esetz vom 26.01.1998 
(BGBl. I S. 164) m it einer Geldbuße b is zu 100.000 DM 
geahndet.

§ 12

D iese Verordnung tritt 14 Tage nach ihrer Verkündung in 
Kraft.

Braunschw eig , 09.05.2000 
502h. 62013-0509

Bezirksregierung Braunschw eig 

F r a n k e
Regierungsvizepräsident
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Übersichtskarte im Maßstab 1 : 25.000

WSG Verliehausen 
m  Schutzzone I (Brunnen)

J  Schutzzone II (Engere Schutzzone) 

HU Schutzzone III (Weitere Schutzzone)

Bezirksregierung Braunschweig 
502h.62013-0509

Braunschwelg, den ä i  *.2000

TS/'&z,
Franke
Regierungsvizepräsident
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Verordnung

zur Änderung der Verordnung über die
Festsetzung eines Wasserschutzgebietes zu Gunsten der Wassergewinnungsanlage 

Tiefbrunnen Verliehausen der Stadtwerke Uslar, Landkreis Northeim, vom 9.5.2000

Aufgrund der § § 48  Abs. 2 Satz 1 und 49 des Niedersächsischen Wassergesetzes ( NWG) 
vom 10. Juni 2004 (Nds. GVB1. S. 171) wird verordnet:

Die Verordnung über die Festsetzung eines Wasserschutzgebietes zu Gunsten der Wasser­
gewinnungsanlage Tiefbrunnen Verliehausen der Stadtwerke Uslar, Landkreis Northeim, 
vom 9.5.2000 (Amtsblatt für den Regierungsbezirk Braunschweig, Nr. 10 vom 2.6.2000) 
wird wie folgt geändert:

1. In § 2 Abs.4 Satz 1 werden die Worte „der Bezirksregierung Braunschweig, Außenstelle 
Göttingen -Wasserwirtschaft, Wasserrecht -“ ersatzlos gestrichen.

2. In § 6 Abs.2 Satz 1 wird das Wort „unteren“ ersatzlos gestrichen.
3. In § 6 Abs.2 Satz 2 werden die Worte „Bezirksregierung Braunschweig als obere Was­

serbehörde“ durch die Worte „zuständige Wasserbehörde“ ersetzt.
4. In § 6 Abs.4 wird das Wort „ unteren“ durch das Wort „zuständigen“ ersetzt.
5. In § 7 Satz 2 wird das Wort „ untere“ durch das Wort „zuständige“ ersetzt.
6. In § 8 Abs.5 Satz 3 wird das Wort „untere“ durch das Wort „zuständige“ ersetzt.
7. In § 10 Abs. 3 Satz 2 werden die Worte „Bezirksregierung Braunschweig“ durch die 

Worte „zuständige Wasserbehörde“ ersetzt.
8. In § 11 Satz 2 wird der Wert „100.000,— DM“ durch den Wert „ 50.000,— Euro“ ersetzt.

Artikel I

Artikel II

Diese Verordnung tritt 14 Tage nach ihrer Verkündung in Kraft.

Northeim, den 8. März 2006

Landrat


